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als die Verfasser der Pastoralbriefe und nicht 
anders als Paulus. 
Innsbruck Heinrich Suso Braun 

SCHREINER JOSEF (Hg.), Gestalt und An­
spruch des Neuen Testaments. (X u. 398.) 
Echter, Würzburg 1969. Ln. DM 29.-. 

Diese Einleitung in die Schriften des NT 
soll nach Aussage des Klappentextes analog 
dem Sammelband „Wort und Botschaft" eine 
„theologische und kritische Einführ~ng" in 
die Probleme des NTs bieten und sich von 
anderen „Einleitungen" nicht nur formal, 
sondern auch sachlich unterscheiden. Nach der 
Intention des Hg. und seiner Mitarbeiter 
handelt es sich bei dem Gemeinschaftsunter­
nehmen also „nicht um eine Einleitung im 
herkömmlichen Sinn des Wortes" (IX), son­
dern um eine Hinführung besonderer Art, 
wie sie im zweiten Teil .des Buchtitels, der 
vom „An spruch" des NTs spricht, angezeigt 
wird. 
Der Band ist so gegliedert, daß in vier Blök­
ken von unterschiedlichem Umfang unter 
dem Aspekt einer vorwiegend tradi_tions­
geschichtlich orientierten Darstellung die ntl. 
Botschaft aufgezeigt wird. Der Untersu~ung 
des Corpus Paulinum, der . Deut~ropa~linen 
und der Pastoralbriefe schließt sich die Er­
örterung der Evangelien an; der ,dritte Block 
behandelt die restliche Briefliteratur des NTs; 
abschließend wird in zwei Untersuchungen 
von der ntl. Eschatologie und Apokalyptik 
gehandelt. Drei „Rahmenkapitel" - zwei zu 
Beginn eins am Schluß - legen Themen vor, 
die ,da; NT als Ganzes betreffen. Ein Litera­
turverzeichnis, das sich jedoch auf die An­
gabe der wichtigsten Literatur beschränkt, 
ein Abkürzungsverzeichnis und ein Schrift­
stellenregister schließen das gediegen ausge­
stattete Werk, dem noch vier Ka'rten in Bunt­
druck beigefügt sind, ab. 
Ein Unternehmen, bei dem sich 16 Autoren 
in die Behandlung von 21 exegetischen The­
men teilen, läßt von vornherein erwarten, 
daß sich die Vielzahl der Mitarbeiter auch in 
der Bearbeitung der Themen spiegelt, und 
zwar in doppelter Hinsicht: ei~mal wird m_an 
damit rechnen müssen, daß die von den ein­
zelnen Autoren vorgelegten Untersuchungen 
von unterschiedlicher Qualität s ind; zum an­
deren wird sich zeigen, daß trotz Verwen­
dung des gleichen wissenschaftlichen. Instru­
mentariums die Autoren zu vonemander 
abweichenden Ergebnissen kommen. Dies 
hängt nicht nur mit der je spezifischen theo­
logischen Eigenart der zu untersud:1enden 
Schriften zusammen, sondern auch mit dem 
je besonderen Vorver.ständnis, das ein Autor 
mitbringt und in ,die Interp~etation se!nes 
Textes einträgt. Andererseits Jedoch gewinnt 
gerade dadurch das Werk eine int.~ressa~te 
Note und ein eigentümliches Geprage. Dies 
setzt freilich beim Leser ein gewisses Maß 
von Kritik voraus, zumal ja der bewußt ge­
wollte andersa'rtige Aufbau des Buches eben-

falls nicht ganz ohne Problematik ist. Daß 
sich gewisse Gedankengänge überschn~id_en 
und manche Wiederholungen unvermeidlich 
sein wür<len, damit hatten der Hg. und die 
Mitarbeiter von vornherein gerechnet. Daß 
aber dadurch Zusammengehörendes ausein­
andergerissen und teilweise unzulässig ver­
kürzt wird, ist bedenklich. Die Behandlung 
der Eschatologie und Apokalyptik etwa 
wir.d nicht nur - wie in den dogmatischen 
Lehrbüchern und Katechismen früherer Zeit 
- fast wie ein Nachtrag erst am Schluß be­
handelt, sondern auch ungerechtfertigt auf 
sogenannte „typisch" eschatol?gische „ und 
apokalyptische Texte des NTs eingeschrankt. 
Das Problem der Eschatologie, das mit dem 
der Apokalyptik eng verwoben ist, begeg­
net aber in allen ntl. Schriften nicht etwa 
nur am Rande oder gar nachhängend, son­
dern ist unlöslich mit den christologischen, 
ekklesiologischen und paränetischen Aussa­
gen verknüpft. 
Vor allem vermißt man in einigen Kapiteln 
jene Aussagen, die das eigentlich Neue des 
hier vorliegenden Sammelbandes ausmachen 
sollen: Die Darstellung des Anspruchs der 
ntl. Botschaft. Zweifellos bieten die einzelnen 
Untersuchungen eine gediegene Exegese und 
eine exa'kte Analyse der traditions-, reli­
gions- und situationsgeschichtlichen Zusam­
menhänge, und zweifellos wird durch ihre 
Erhellung auch immer schon ein Stück ntl. 
Theologie sichtbar. Doch über den „An­
spruch", den Entscheidungscharakter also, 
über die Eschatologie im Sinne eines jetzt 
ergehenden Anrufs, hätte man auf Grund 
des Buchtitels und des Vorworts gerne etwas 
mehr erfahren. So erhebt sich nicht zuletzt 
auch von hier her die Frage, ob es unbe­
dingt notwendig war, um des zweiten Teils 
des Titels willen den üblichen Aufriß ein er 
Darstellung, wie sie dem Kanonverzeichnis 
entspricht, preiszugeben. 
Trotz dieser kritischen Überlegungen muß 
gesagt werden, daß der Sammelband wohl 
das Ziel erreichen wird, das er sich stellt: 
Jeden anzusprechen, ,,der in der Verkündi­
gung steht oder sich darauf vorbereitet, tJ?.d 
alle die sich in die Glaubenswelt der Heili­
gen' Schrift des Neuen Bundes vertiefen wol­
len" (X). Das Buch bietet eine trefflid1e 
Orientierung und ist eine brauchbare An­
leitung, um die Grundgedanken der Theolo­
gie des NTs zu erfassen. Dem Verlag, dem 
Hg. und den Mitarbeitern ist es gelungen, 
eine „Einleitung" in das NT vorzulegen, die 
im Gegensatz zu früheren „Einleitungen" 
nicht trocken referiert, sondern den Leser 
teilhaben läßt a·n dem spannungsgeladenen 
Prozeß, an dessen Ende dann das „NT" als 
Zusammenfassung von teilweise sehr unter­
schiedlichen Glaubenszeugnissen steht. 
Bochum Alexander Sand 

CERFAUX LUCIEN, Er redete in Gleichnis­
sen. (159.) Ars Sacra, München 1969. Bala­
cron DM 14.80. 
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